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© Nach dem amerikanifhen Kriege. 


Der Krieg zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifı und Spanien iſt, wie bekannt, zu Ende, aber was die 
Folgezeit den beiden ketegführenden Mächten noch bringen 
wird, das bleibt füglich abzuwarten. In Spanien gährt 
e 8, und iſt der Krieg als ſolcher in der großen Bevölkerung nicht 
wirklich populär geweſen, jo if man doch auch von einer böſen 
Gleichgültigkeit gegen die Dynaſtie erfüllt. Heute find die 
Sitzungsſäle der Volks vertretung geſchloſſen. Daß es furchtbare 
Stürme geben wird, wenn fie wieder geöffnet werden, iſt voraus 
zuſehen. Denn wenn auf ſp miſcher Seite mehr Energie und 
Schlagfertigkeit vorhanden geweſen wäre, hätte bei der Tapfer⸗ 
keit der Soldaten ber Krieg eine ganz andere Wendung nehmen 
können. Sowohl vom Kriegsminiſtertum, wie von dem der 
Marine iſt vor dem Kriege ziemlich Alles verfäumt 
und im Kriege genug geſündigt worden. Nicht allein das 
Miniſt rium Sagaſta hat jo gefehlt, ſeit Jahren iſt das 
ſchon der Fall geweſen, aber Sagaſta if am Ruder, unter ihm 
ging der Krieg verloren, Sagaſta muß die Sache alſo ausbaden. 
Und wie die Regentin und ihr Sohn, der junge König, dabei 
fahren, das hängt von der Treue der Armee as. 

Spanten kann an und für ſich froh ſein, daß ihm Kuba 
genommen if, in dem ſich früher wohl ſpaniſche Abenteurer de⸗ 
reicherten, das aber nun jhon ſeit manchem Jahre dem Haupt⸗ 
lande immenſe Opfer an Geld und Menſchen bereitet hat. 
Darum war der j. Z. ertheilte Rath der allerbeſte, die „Perle 
der Antillen“, die für Spanien längſt keine Perle mehr war, um 
einen guten Preis loszuſchlagen an den, der das Meiſte bot. 
Es würde ſich ſchon Jemand gefunden haben, der kaptitalkcäftiger 
und reformluftiger als Spanien, mit der Inſel fertig geworden 
wäre. Ob heute noch Jemand mit den Rubanern fertig wird, 
das iſt nun freilich eine ganz andere Sache. 

Die kubaniſchen Inſurgenten haben geſehen, was ſie werth 
find, und vor Allem, was fie im Kriege mit Nicht-Kubanern 
vermögen. Die Spanier find mit ihrer zehnfachen Uebermacht 
disher nicht durchgedrungen, und von den nordamerikaniſchen 
Truppen bat mon geſehen, daß fie das Klima erſt recht nicht 
vertragen können. An der Rüfte hat es ſchon zahlreiche Kranke 
gegeben, ob die Nordawerikaner im Innern der Inſel ohne 
beſonders vorbereitete Truppen es aushalten können, bleibt ab⸗ 
zuwarten. Die Kubaner haben aber Leben und Gut nicht um 
den idealen Freiheitsglanz, oder um ein nordamerikaniſches 
Protektorat geopfert, fie wollten auf ihrer Inſel auh die wirk- 
lichen Herren ſein, den materiellen Nutzen der Selbftändigkeit 
genießen. 

Damit kommen fie nun in Gegenſatz zu den 
Amerikanern, denen doch vor Allem daran liegt, die reichen 
natürlichen Schätze von Cuba auszubeuten. Nicht zu Gunſten 
der heute mehr oder min der armen kubaniſchen Teufel haben fie 
Kuba befreit, ſondern im I itereſſe der unternehmungsluſtigen 

ankee⸗Großſpekulanten. Und man muß ja zugeben, daß be⸗ 
trächtliche Summen dazu gehören werden, um die verwülteten 
Plantagen wieder ertragsfähig zu machen. Wenn bie Yinkee s 
auch noch fo „edelmüthig“ in Kuba ſein wollen, fie können von 
Ihrem Standpunkt gar nicht anders, als ſich einen weitgehenden 
Einfluß auf die kubaniſchen Finanzen zu ſichern. Darin liegt 


Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haidheim. 
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(21. Fortſetzung.) 


Es gab zudem jo unendlich viel mit der lieben Mutt er zu 
rechen! Das unglückliche Ende in Lüſſenrode, des Grafen Güte 


und Fürſorge und der ſchöne Anfang hier! — Frau Lila reg te 
ſich ſehr dabei auf! 
„Das macht aber,“ ſchloß fie ihr begeiftertes Lob des Grafen 


lo 


„er hat das Leiden ſelbſt kennen gelernt.“ 

„Ja, ſagte die Mutter, wir hölten von ſeiner unglücklichen 
Brautſchaft. Aber natürlich, wenn man jo fern wohnt, wie 
wir, jo erfährt man jelten das Rechte, es wird allemal entfellt, 
übertrieben.“ — 

si Liſa erzählte, was fie darüber von dem Schloßperſona l 
gehört. 

„Und das Aergſte daran, Mutterchen, hat er erſt viel 
ſpäter erfahren, daß nämlich der eigene Zwillingsbruder ihn um 
101 Du gebracht, um fie zur Frau des Prinzen zu machen,“ 

oß ſie. 

„Das glaub ich nicht, das iſt ſicher nicht wahr! Was hätte 
den Lüſſenroder dazu treiben folen? Jo, wenn er ſelbſt fie ge ⸗ 
wollt! — Aber für den Prinzen, der in jo üblem Gerede ſieht“ 
— proteſtirte die Mutter 

„O, Mutter, von dem Lüſſenroder kannſt Du noch Aergeres 
Blauben! Habt Ihr denn auch gehört, daß er bei ſeines Vaters 

ı Begräbnib dor allen Grafen und Varonen erklärt hat, feine 
15 ihn um das Erſtgeburtsrecht betrogen? Nein ? 
gehoͤrt?“ 

Ein Zuſammenzucken der Paſtorin und ein Schauer, der ſie 

| Möüttelte, ſchhen ihrs lebhafte Theilnapme zu bewelſen. 

So fuhr die Tochter eifrig fort: „Ja, Du wunderſt Dich — 
es iſt aber buchſtäblich wahr: — er ſei, in Krämpfen liegend, 

gut wie todt geweſen, da hätten ſie ſeinen jüngeren Bruder 
ben Selteren ausgegeben. Und er will das beweiſen 


des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark, 
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Freitag, den 12. Auguſt 


aber ſchon der Keim zu neuen Feindſeligkekten. 
Man könnte faſt wetten darauf, daß über's Jahr auf Kuba der 
gleiche Aufſtand gegen die Amerikaner wüthen wird, wle früher 
gegen die Span ler 

Aber noch Anderes iſt zu denken. Die Vereinigten Staaten 
wollen Portoriko, das ihnen Spanien ebenfalls überlaſſen 
muß, zu einem Waffenplatz allererſten Ranges 
machen, namentlich im Hinblick auf den Pan amakanal. 
Schon aus dieſen knappen Andeutungen ergiebt ſich, daß man in 
Washington eine rein nordamertkaniſch: Politik viel zu gleich 
giltig findet, man will eine Weltpolitik treiben. Dem 
Panamakanal, reſp der Herrſchaft über dieſen Kanal joh es 
gelten. Ja, mit dem Bau des Panamakanals durch das am 
melſten intereſſirte Frankreich oder fonft einen europäiſchen Staat 
hat es heute gute Wege, wer Luft zu dem Unternehmen hat, das 
find wieder die Vereinigten Staaten von Nord Amerika. Wird 
das für dieſes Unternehmen nothwendige Geld aufgebracht, dann 
wird ſich der Kanal bei ſeiner Fertigſtellung auch tüchtig rentieren; 
deun wer ihn feſt in den Händen hat, der wird wirthſchaftlicher 
und politiſchr Herr von ganz Amerika. Die Römer 
blieben nicht in Siyilten, als fie hierhin den erſten Schritt über 
die Meerenge von Meſſina thaten, und die Nord⸗Amerikaner, 
7 — Cuba und Portoriko find, werden auch von dort weiter⸗ 


Deutſches Neich. 


Berlin, 11. Auguſt. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich find Mittwoch 
Morgen von Wilhelmshöhe nach Plön abgereiſt, die Prinzen 
Adalbert, Auguſt und Oskar nach Potsdam. Dis Kalſerpaar 
iſt auf Wilhelmshöhe verblieben. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe weilt 
gegenwärtig auf ſeiner ruſſiſchen Beſitzung Werk, wo er einige 
Zelt zu verbleiben gedenkt. Das Befinden des Fürſten ift 
übrigens ausgezeichnet, wie ſchon aus der für einen hochbetagten 
Herrn ſehr bezeichnenden Thatſache hervorgeht, daß er während 
ſeines letzten Aufenthaltes in Berlin täglich Spazterritte im 
Thiergarten unternahm 


Fürſt Herbert Bismarck iſt mit ſeiner Gemahlin, 
wie ein Hamburger Blatt wiſſen will, nach Var zin in 
Pommern abgereiſt. 

Die „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichen nachſtehende 
Antwort des Fürſten Herbert Bismarck an den 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe auf das Beileidsſchreiben 
des Bundesraths: „Die warme Anerkennung, welche der 
Bundes rath in vollendeter Form dem Andenken meines 
entſchlafenen Vaters gewidmet hat, und die ſchönen Worte, mit 
denen die hohe Körperſchaft ſeiner Thaten gedenkt, werden für 
alle Zeiten ſein Gedächtniß ehren und emes der werthvollſten 
Stücke des Familienarchios bilden. Eure Durchlaucht darf ich 
als Norfigenden des Bundesrathes ergebenſt bitten, den Ausdruck 
meines tieſſten Dankes für dieſe denkwürdige Kundgebung ge- 
neigteſt entgegennehmen und den unterzeichneten Herren über⸗ 
mitteln zu wollen.“ 

Friedrichs ruh, 8 Auguſt. H. Bismarck.“ 


Graf Chriſtoph ſoll Alles, was er hat, hergeben. Die Laden- 
burger Leute find ganz wild vor Wuth und Angſt. Sie wollen 
ihn todtſchlagen, den Lüſſenroder, ſollen fie geſagt haben. 

Aber Dich fröſtelt, Mutterchen, ſollen wir ein bischen auf- 
und abgehen? Oder willſt Du ins Haus? — Biſt ja ganz 
blaß, Mutterchen!“ 

„Nein, Lila, ee geht ſchon vorüber! Es iſt nichts!“ 
ſagte die Paſtorin, ſah aber gan anders aus als vorhin. Sie 
ſtanden auf, gingen im Park umher und Frau Liſa hatte ſo 
5 erzählen, daß ihr nicht auffiel, wie zerſtreut die Mutter 
zuhörte. 

„Wie will der Lüſſenroder es denn beweiſen?“ fragte dieſe 
mitten in ein ganz anderes Thema hinein. — 

„Das weiß man nicht, Mutter. Einige ſagen, die Leute, 
die es gethan, ſollen noch leben; — Andere behaupten, das ſei 
nicht wahr; die Amme iſt jedenfalls längſt todt und der alte 
Thalert, der eigentlich der Einzige aus der nächſten Umgebung 
der ſeligen Herrſchaft iſt. welcher davon wiſſen könnte, der jagt 
nur immer ganz höhniſch: 

Ja, natürlich, aber dabei haben wir einen guten Tauſch 


gemacht! 
„Gewiß! Das habe ich —“ die Paſtorin brach ab und 
preßte die Lippen feſt aufeinander. 


Es wäre unbegreiflich geweſen, daß Liſa ihre aufgeregte 
Miene und ihre ſtete Bewegung der Hände nicht bemerkt hätte, 
wenn dieſe nicht ſo hingenommen geweſen wäre von ihrem 
Intereſſe für den Fall. 

Sie hatte aus der Mutter Ansruf nur verſtanden was fie 
ſelbſt dachte, daß Thalerts Anſicht auch die ihrer Mutter ſei: 
Ein guter Tauſch! f f 

„Das würde Jeder denken, Mutterchen. Aber Unrecht und 
Betrug wär' es ja doch geweſen und wenn Graf Chriſtoph ſeine 
guten Eltern nicht viel zu heilig bielte, um auch nur in Gedanken 
zu zweifeln, ſo könnte ihn ja ſolches Gerede noch unglücklicher 
machen. Denn ſtell Dir nur vor, wie es wäre, wenn der 
Lüſſenroder wirklich den Prozeß gewönne und würde hier Herr! 


unb Das Elend ließe ſich nicht abſehen! Und Kielmann ſagte noch 
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Die Petersburger Nowoje Wremja beſpricht den 
Nachruf Kalſer Wilhelms für den Fürſten Bismarck 
und rühmt an ihm das uneingeſchränkte Lob der Verdienſte des 
Altreichskanzlers, ſowie die völlige Unparteilichkeit trotz der Ent⸗ 
hüllungen Buſch's und der ablehnenden Haltung der fürſtlichen 
Familie. Des Kaiſers Gelübde, zu erhalten und mit dem Schwerte 
zu vertheidigen, was Bismarck eſchaffen. habe die Bedeutung 
eines ganzen politiſchen Programms, das nicht nur Elſaß⸗ 
Lothringen, ſondern die Beſtätigung des allgemeinen Stimmrechts, 
die Anerkennung der Rechte der Bundesfürſten, die Stellung zu 
Oeſterreich und Rußland betreffe. Der Schluß lautet: „Was 
Rußland angeht, ſo werden dieſe Verſprechungen bei uns mit 
ungeheuchelter Freude aufgenommen werden, da ſie als neue 
Bürgſchaften des europäiſchen Friedens er⸗ 
ſcheinen. Unter dieſen Umſtänden kann der neue Kurs als ein 
Faktor des europälſchen Friedens in Form einer politiſchen Kom ⸗ 
bination erſcheinen, an die, wie verſichert wird, Bismarck in den 
erſten Jahren ſeiner politiſchen Thätigkeit ernſtlich gedacht und 
die nach unſerer tiefen Ueberzeugung nicht fo unmöglich zu ver⸗ 
wirklichen iſt, wie allgemein angenommen wird.“ — Das Blatt 
ſpielt hier auf ein ruſſiſch⸗deutſch⸗franzöſiſches 
Bündniß an. Es fällt auf, daß der Ton der Nowoje Wremja in 
letzter Zeit merklich verändert iſt, die Leitartikel fangen an 
deutſch freundlich zu werden. 

Von einer Verſchiebung der Hochzeit der Prinzeſſin 
Feodora von Meiningen mit dem Peinzen Heinrich XXX. Reuß 
j. L. infolge dee Ablebens des Vaters des Prinzen wußte ein 
Berliner Blatt zu berichten. Die Mittheilung iſt unbegründet. 
Die Vermählung findet am 24 September ſtatt. 

Durch Vermittelnng des Auswärtigen Amts find 
nunmehr auch die oberſten Vertreter der evangeliſchen Kirche in 
Nordamerika, den Niederlanden, Dänemark u. ſ. w. eingeladen 
worden, der Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
am 31. Oktober beizuwohnen. 

Die Kieler Meldung, daß im Herdſt ein größerer Wechſel 
in den höheren Kommandoſtellen der Marine 
bevorſtehe, entbehrt, wie die „Poſt“ nach Erkundigungen an 
maßgebender Stelle verſichern kann, jeder Begründung. 

Die Fleiſchtheuerung iſt nicht nur den Conſumenten, 
ſondern auch den Fleiſchern ſelbſt unangenehm; die Schlächter 
Hamburgs, Altonas und Umgegend beſchloſſen daher, an den 
Reichstag eine Petition um Aufhebung der Viehſperren zu richten. 
— Den Angriffen auf die Viehſperre gegenüber, als der Urſache 
der Fleiſchtheuerung, wird hervorgehoben, daß die ſteigende Be- 
wegung der Fleiſchpreiſe ſich keines falls auf Deutſchland be⸗ 
ſchränkt. 

Ueber die Herfſellung von Arbeiterwohnungen 
werden gegenwärtig im Auftrage des preußiſchen Miniſters für 
Handel und Gewerbe ſeitens der Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten Er⸗ 
hebungen angeſtellt, deren Ergebniſſe für die Arbeitsgruppe 
e Wohlfahrtspflege“ der Pariſer Weltausſtellung beſtimmt 
nd. 

Die Eröffnung des Dortmund Ems⸗ Kanals 
ſollte nach einer Mittheilung bereits am 15. Auguſt erfolgen. 
Das trifft jedoch nicht zu; vielmehr dürften noch Wochen ver⸗ 
gehen, ehe der neue Woſſerweg dem Betrieb übergeben werden 
.———— A .... — . — 


neulich: Der Lüffenroder ſteht mit den Leuten auf dem Teufels 
ſpiel in Verbindung und die ſchwören für Geld was man will. 
Gelänge es ihm aber doch durch ſolche Tücken, unſerem Grafen 
auch nur einen Zweifel an ſeinem Recht zu erwecken jo legte 
der in ſelbiger Stunde das Regiment aus der Hand. Dem 
Lüſſenroder würde er feine Leute und ſein Land nicht überantworten, 
auf den Verdacht hin; aber ſelbſt regieren würde er auch nicht 
länger. — Ach, Du glaubſt nicht, zuweilen wird uns ganz 
himmelangſt, Mutterchen denn ſolches Glück wie das unjrige 
iſt ſchier zu ſchön. um beſtehen zu können! Doch wenn man 
dann fieht. — 

„Aber Mutterchen, was iſt Dir?“ hielt tief erſchreckt Frau 
Liſa inne und ſtarrte die alte Dame an, deren weiße Lippen 
krampfhaft bebten und die keinen Blutstropfen mehr im Ge⸗ 

„Es iſt wohl die Anſtrengung der Reiſe. Mache nur nichts 
daraus, liebes Kind!“ wehrte die Paſtorin ab. 

Die Tochter führte ſie dem Hauſe zu, holte Wein herbei, 
plauderte von allem Möglichen und liebkoſte die Mutter, und 
dieſe halte auch den kleinen Anfall bald überwunden, blieb aber 
blaß und fill, 

Der Reſt des Morgens verging ihnen in ungetrübter äußerer 
Ruhe. Die vielfache Ablenkung, welche die Häuslichkeit der Tochter 
der alten Dame bot, zerſtreute fie auf das Angenehmſte und fo 
ſaßen ſie am Nachmittag wieder friedlich auf der Bank vor dem 
Hauſe, bis es anfing kühl zu werden. 

„Du biſt doch blaſſer als früher, Mama.“ ſagte Liſa 

einmal und ſah dieſelbe dedenklich an. Wie nervös die Mutter 
geworden! So war fie früher niemals. Unaufhörlich ſpielten 
die Hände in zitternder Unruhe. 
Nun war die Zeit gekommen, welche der alte Thalert ihnen 
hatte jagen laſſen als die paſſendſte für die Beſichtigung des 
neuen Schloſſes, das Liſa's perſönlichſten Stolz bildete und das 
fie durchaus gleich heute der Mutter zeigen wollte. — 

Der alte Herr, — Thalert fühlte ſich nur Sr. Erlaucht 
gegenüber als Diener, — erwartete die beiden Damen ſchon vor 
der brelten Rampe des herrlichen Bauwerks. 


ſicht hatte. 


kann. An einen regelrechten Schleppzugverkehr kann vorerſt nicht 
gedacht werden, der Waſſerſtand iſt noch gar zu niedrig. 

Ausländern war im Februar d. J. durch Erlaß des 
Cultus min ſteriums unterſagt worden, an den Vorleſungen und 
Uebungen der Techniſchen Hochſchule in Char lotten⸗ 
burg theilzunehmen. Dieſe Verfügung iſt jetzt aufgehoben dabei 
jedoch betont worden, daß eine Gewähr für die Zuweiſung von 
— in den überfüllten Uebungs kollegien nicht gewährt werden 

une. 
—— ſ— 


Von der preußiſchen Staats forſt verwaltung 


wurden im Jahre 1897/98 insgeſammt 147707 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, von denen 6229 bei forſtfiskaliſchen Betriebskrankenkaſſen 
und 40197 bei Ortskrar kenkaſſen verfihert waren oder der Ge- 
meindekrankenverficherung unterlagen. Von Erſteren erkrankten 
970, von Letzteren 2497: die Aufwendungen des Forſtfiskus an 
Beiträgen ꝛc, betrugen für Erſtere 18995 M. 62 Pf., für 
Letztere 34118 M. 39 Pf. Die Geſammtzahl der Betriebsunfälle 
betrug 1557, wovon 61 tödtlich verliefen; dabei erwuchſen dem 
Forſtfiskus als Betriebsunternehmer 257 112 M. 39 Pf. Auf⸗ 
wendungen und an Koſten des Heilverfahrens während der erſten 
13 Wochen, ſoweit fie den forſtfiskaliſchen Gutsbezirken zur Laſt 
fielen, 11773 M. 49 Pf. An freiwilligen Unterſtützungen von 
Waldarbeltern und deren Hinterbliebenen wurden 17 153 M. 
76 Pf. gewährt; an Beiträgen zur Unterflügung von Wald⸗ 
arbeitern an Kaſſen, die nicht auf Grund geſetzlicher De 
ſtimmungen errichtet find, 30 607 M. 59 Pf. Außerdem wurden 
aus dem Gnadenpenfionsfonds 9840 M. 13 Pf. gezahlt. 


Ausland. 


Defterreihs Ungarn. Ueber einen drohenden Konflikt 
zwiſchen Oeſterreich⸗ Ungarn und Serbien aus einer ſehr 
intereſſanten Urſache berichtet der „Peſt. Lloyd“ aus Orſowa: Ez iſt bes 
kannt, daß die Braunſchweiger Firma F. Luther mit der ſerdiſchen Re⸗ 
N Vertrag abgeſchloſſen hat bezüglich der 1 — 5 der 
Waſſerkraft des Eifernen Thores zu Zwecken elektriſcher Kraft⸗ 
übertragung. Nun aber ift die ungariſche Regierung durchaus nicht ein⸗ 
verſtanden damit, daß die werthvolle Waſſerkraft, auf die Ungarn in erſter 
Reihe Anſpruch hat, von fremder Seite in Beſchlag genommen werde. Sie 

ebot der deutſchen Firma die Einſtellung der Vorarbeiten. Die Streit⸗ 
fra e wird vorausſichtlich durch eine internationale Kommiſſion 
entſchieden werden. Die „Voſſ Zig.“ bemerkt hierzu: Von einem 
ausſchließlichen Rechte eines der Uferſtaaten kann keine Rede ſein; das 
dürfte Serbien auch gar nicht beabſichtigt haben, als es mit der Firma 
Luther den Vertrag ſchloß. Es vergab einfach die Waſſerkraft an ſeinem 
Ufer und erwartete wohl, daß Ungarn, wenn ſich irgend eine größere In⸗ 
duſtrie an ſeinen dortigen Ufern entwickeln ſollte, das gleiche thun würde. 
Auch darf man in Ungarn nicht überſehen, daß wohl Ungarn die 
— des Eiſernen Thores leitete, Serbien aber an den Koſten 
theilnahm. 


Provinzialnachrichten. 

— Schwetz, 9. Auguſt. Die Strombauverwaltun g löbt zur 
Zeit das Schwarzwaſſer vom Schönauer Holzhofe bis zur Mündung 
ausbaggern, um das Flußbdett zu vertiefen, das ſich in den letzten 2 
Jahren wieder verflacht und der Schifffahrt, namentlich dem Dampfer⸗ 
verkehr, oft Schwierigkeiten bereitet hat. — Die vor einigen Jahren auf 
dem Terrain der ehemaligen Altſtadt erbaute Cholerabaracke, die, 
Gott ſei Dank, niemals ihrer Beſtimmung gedient, ſondern nur ab und 
zu obdachloſem Geſindel einen Unterſchlupf gewährt hat, iſt auf Beſchluß 
der Stadtverordneten abgebrochen und das Material zu H 
einer öffentlichen Bade anſtalt im todten Arme der Weichſ 
worden. Es ſind zehn Zellen vorhanden, die Bäder ſind frei und iſt durch 
dieſe, das allgemeine Wohl fördernde Einrichtung einem ſeit vielen Jahren 
tiefgefühlten Bedürfniſſe endlich Rechnung getragen worden. 

— Graudenz, 10. or Zur nächſten Generalverſammlung der 
weſtpreußiſchen ende BER Fine 
ſchaft iſt ein Antrag auf Aenderung des Statuts betreffend Mitglied» 
ſchaft geſtellt worden. Es wird gewünſcht, das Statut dahin abzuändern, 
daß auch Weidenbauer aus den Nachbarprovinzen in die Ge⸗ 
noſſenſchaft aufgenommen werden können. In dieſem Frühjahr ſind bereits 
in Oſtpreußen Culturen angelegt, wozu Stecklinge von Mitgliedern 
der Genoſſenſchaft bezogen wurden. Ein Großgrundbeſitzer in Poſen, 
der bereits feinen Beitritt zur Genoſſenſchft angemeldet hat, gedenkt im 
Laufe der Jahre 300 Morgen Weidenkulturen anzulegen. 

— Graudenz, 10. Auguſt. Am Dienſtag tagten im „Königlichen 
= die Vertreter des kaufmänniſchen Vereins, des Kriegervereind, der 

iedertafel und der Schützengilde, um über eine Gedächtnißfeier 
für den heimgegangenen Fürſten Bis marc zu berathen. Es wurde bes 
ſchloſſen, am Sonntag, den 14. Auguſt, Mittags 12 Uhr, die Trauerfeier 
im Schügenhaufe abzuhalten. 

— Marienwerder, 10. Anguſt. Der Inſpekteur der Infanterieſchulen, 
Herr Generalmajor v. Hartmann, wird am 20. oder 21. Auguſt zur 
Beſichtigung unſerer Unteroffizierſchule hier eintreffen. — Herrn 
Prediger Mayer aus Marienwerder, welcher während des Monats 
Juli die Hilfspredigerſtelle an der Heiligen Leichnamskirche in Elbing ver⸗ 
waltete, iſt vom Königlichen Konſiſtorium Hr Danzig die Verwaltung ber 
erledigten evangeliſchen Pfarrkirche zu Rheinfeld in der Diözeſe Karthaus 
übertragen worden. 

— Krojanke, 9 Auguſt. 
der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Bölter von hier, indem er beim Einlegen 
rr 


Er ging gebückt und langſam an einem Krückſtock, leugnete 
aber hartnäckig, daß ihm das Gehen und Stehen ſchwer würde 
Sein weißes, ſpärliches Haar hing in langen Strähnen nach 
einer längſt verſchollenen Mode à la polca um ſeinen Kopf, der 
ſchwarze Anzug war von tadelloſer Sauberkeit, und in den 
waſſerblauen Augen lag ein ungeſchwächter Geiſt. 

„Erinnern Sie ſich der Mutter noch, Herr Thalert? Sie 
war bei der ſeligen Gräfin. Damals hieß ſie Liſette Walter!“ — 

Die Paſtorin war wieder ganz blaß, Liſa fing an ſich über 
die Mutter ernſtlich zu beunruhigen. Dabei bemerkte ſie aber 
gleichzeitig, daß Thalert und dieſe ſich in einer ganz eigenthümlichen 
Weiſe begrüßten; die Paſtorin blickte geradezu angſtvoll den alten 
Mann an, er aber ſah ihr mit einer entſchieden ablehnenden 
Fremdheit in die Augen und ſagte: 

„Bedauere, — erinnere mich nicht, — durchaus nicht.“ 

„Er will ſich ihrer nicht erinnern! Warum nicht?“ dachte 
Liſa betroffen, ja beleidigt. 

Da aber Herr Thalert mit ihrer Mutter ſofort ſehr höflich 
ſprach und ſich in der verbindlichen Weiſe, die er ſeinem Grafen 
Chriſtoph abgeſehen, nach ihrer Reiſe u. ſ. w. erkundigte, ſo 
Ing do6 kein Grund vor an irgend welche Abſichtlichkeit zu 
- Sie bejahen dann das Schloß; Thalert zeigte es mit 
Sachkenntniß und Vergnügen und nur als Liſa in den Ge⸗ 
iche der jungen Gräfin eingerichtet waren, ihrem 
ber des Grafen Einſamkeit abermals Worte gab, 
flog über des alten Mannes Geſicht ein Ausdruck tieſſten 
Kummers und er rief ſchmerzlich: 

„Ja, To geht es, wenn die Menſchen Schickſal ſpielen! — 
Es kommt nie was Gutes dabei heraus.“ 

Und dabei war's Liſa, als ſähe er ihre Mutter eigenthümlich 
beredt an; — ſtrenge, — warnend —. 

Aber in demſelben Moment ſchon hatte ſich dieſer Ausdruck 
wieder verloren, die alten waſſerklaren Augen blickten kühl und 


verſchloſſen wie immer, — Sie hatte ſich geirrt. Es war ja 
auch natürlich genug daß Thalert an die Schandthat des 
Luſſenroders dachte. 


5 (Fortſetzung folgt.) 


Beim Dreſchen verunglückte heute 


des Getreides mit der Hand in das Getriebe des Dreſchkaſtens gerieth; 
hierbei wurde ihm die Hand buchſtäblich —— und auch der Arm er» 
heblich verletzt. — Dieſer Tage war r Lehrer Tews aus Berlin, 
Generalſekretär der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, 
hier anweſend, in Sachen der Gründung einer Volksbibliothek. 

— Elbing, 10. Auguſt. In Wolfsdorf Höhe wurde geſtern der 23⸗ 
jährige Beſitzerſohn Dietrich, welcher heimritt, nebſt ſeinem Pferde vo m 
Blitz erſchlagen. 

— Danzig, 10. Auguſt. Herr Conſiſtorial⸗Präſident Meyer, 
welchem für die Zeit vom 13. Auguſt bis 22. September ein Erholungs⸗ 
Urlaub bewilligt iſt, reiſt nächſten Sonnabend nach Tyrol ab. Die Ver⸗ 
tretung übernehmen die Herren General⸗ Superintendent Dr. Döblin 
und Conſiſtorialrath, Juſtitiar Krüger. 

— Danzig, 10. Auguſt. Der verſchwundene Lieutenant 
Zickermann vom 176. Infanterie⸗Regiment iſt nach dem Ergebniß der 
militärgerichtlichen Unterſuchung höchſtwahrſcheinlich dei einer Boots⸗ 
fahrts verunglückt. Seine Mutter, die auf die Kunde von dem Verſchwinden 
ihres Sohnes hierher * war, hat unverrichteter Sache wieder abreiſen 
müſſen, da die Leiche bisher nicht aufgefunden iſt. 

— Filehne, 9. Auguſt. Vor Kurzem wurde von einem möglicherweiſe 
zu erwartenden Brunnen ung lück auf dem Grundflüd des Kauf⸗ 
manns G. Krauſe berichtet. Glücklicherweiſe ſcheinen die Befürchtungen 
nicht einzutreffen, da neben dem Bohrloch kein Waſſer mehr hervorquillt, 
auch Erde nicht 3 wird. Der Miniſterialdirektor Oberberghaupt⸗ 
mann Freund aus Berlin hat ſein Gutachten dahin abgegeben, daß eine 
Gefahr als ausgeſchloſſen zu belrachten if. Das noch immer ſtark 
9 Waſſer wird durch den ſtädtiſchen Rinnſtein der Netze 
zugeführt. 

— Neuenburg, 9. Auguſt. Geſtern ertrank beim Baden in der 
Montau oberhalb der Schleuſe der 21jährige Schuhmacher Anton Trzinski 
von hier. Obgleich er des Schwimmens unkundig war, wagte er ſich in 
eine tiefe Stelle und verſark vor den Augen eines Kameraden. Da es 
ſchon dunkelte, wurde die Leiche erſt heute gefunden. — Sämmtliche 
. nungen am hieſigen Orte haben ſich für freie Innungen 
erklärt. 

— Freyſtadt, 10, Auguſt. Sonntag fand die feierliche Sinfüh⸗ 
rung des zum zweiten Geiſtlichen an der hieſigen evangeliſchen Kirche er⸗ 
nannten Predigers Zollenkopf aus Barkenfelde bei Schlochau durch 
den Herrn Superintendenten Reinhardt ſtatt. 
Bromberg, 10. Auguſt. Herr Ober bürgermeiſter 
Braeſiche, welcher vor ca. 8 Tagen von ſeiner Urlaubsreiſe, während 
der er 4 Wochen in Bad Nauheim zugebracht hat, zurückgekehrt iſt und 
ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen hatte. wurde in der letzten Magi⸗ 
ſtratsſiung von einem Unwohlſein befallen, jo daß die Sitzung 
aufgehoben werden mußte. Auf Anrathen der Aerzte muß der Oberbürger⸗ 
meiſter auch längere Zeit den Geſchäften ſernbleiben. Ihn vertreten 
während dieſer Zeit die Herren Stadtrath Wolff, welcher die Dezernate 
des Oberbürgermeiſters übernimmt, und Kommerzienrath Stadtrath 
Franke, welcher die ſonſtigen Geſchäftsodliegenheiten des Oberbürger⸗ 
meiſters verſieht. — Herr Superintendent Saran hat eine 
Urlaubsreiſe angetreten. — Eine Infor mationsreiſe zur Be⸗ 
ſichtigung der Kläranlagen in England haben die Herren Stadt⸗ 
baurath Meyer und Oberingenieur Metz ger auf Koſten der Stadt 
unternommen. Die Reiſe geht zunächſt nach London, und nachdem dort 
die betreffenden Kläranlagen in Augenſchein genommen worden ſind, ſollen 
auch noch die entſprechenden Anſtalten in anderen Städten Englands bes 
ſichtigt werden. Die Informationsreiſe wird bis zum 24. d. Mis. währen, 
an welchem Tage die Herren wieder nach Bromberg abreiſen werden. — 
Der Polizeikommiſſarins Otto Becker iſt in der ſtädtiſchen Verwaltung 
lebenslänglich angeſtellt worden. 

— Fordon, 9. Auguſt. Geſtern wurde ein Schmiedegeſelle aus der 
Lewin'ſchen Ziegelei verhaftet, welcher auf den Geſellen eines hieſigen 
Fleiſchermeiſters in der Nacht mehrere Revolverſchüſſe abgegeben hatte. 
Durch einen der Schüſſe wurde der Ueberfallene dermaßen verletzt, daß er 
ſich nach Bromberg zur Operation begeben mußte. 

— Argenau, 9. Auguſt. (Todtſchlag.) In Groß ⸗ Morin 
zen am Sonntag zwei Erntearbeiter in Streit, weil der eine den 

ohn des anderen wegen eines Verſehens geſchlagen hatte. Hierbei ver⸗ 
ſetzte der Vater des betreffenden Jungen ſeinem Gegner einen derartigen 
Schlag mit der Forke auf den Kopf, daß die Schädeldecke zer ⸗ 
trümmert wurde. Der Verwundete iſt heute ſeiner Verletzung 
erlegen. Der Todtſchläger, Arbeiter Manitz, der bereits mehrere Jahre 
im Zuchthauſe zugebracht hat, wurde ſofort verhaftet und in ber a 
nach Inowrazlaw eingeliefert. Auch der Verſtorbene ſtand unter polizei⸗ 
licher Aufſicht. 

— Argenau, 9. Auguſt. Sonntag Vormittag um 10°, Uhr fand auf 
Beſchluß des Gemeindekirchenraths für den ſo plötzlich dahingegangenen 
Fürſten Bismarck in der evangeliſchen Kirche eine Trauerfeier 
ſtatt. Zu derſelben hatten ſich der Kriegerverein mit umflorter Fahne in 
corpore, die Spitzen der Behörden, die — —.— des Vereins zur Förde⸗ 
rung des Deutſchihums, die Reſerve⸗ und Landwehroffiziere des Bezirks, 
ſämmtliche Beamte und viele jonftige Verehrer des eiſernen Kanzlers aus 
Stadt und Land eingefunden. Altar und Kanzel trugen Trauerſchmuck. 
Der ergreifenden Gedächtnißpredigt des Ortspfarrers Majewski lag Jakobs 
herrliches Abſchiedswort au die Seinen: „1. Moſes 48, Vers 21: Siehe 
ich ſterbe und Gott wird mit Euch ſein.“ — Die Ortsgruppe Argenau 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums bdielt 
ein Abend bei Witkowski ihre Monatzſitzung ab Dieſelbe war ſtark 

eſucht. Die Mitgliederzahl iſt auf 40 geſtiegen. Der Voſirtzende, Pfarrer 
Friedland aus Klein⸗Morin, hielt eine zündende Anſprache, in welcher er 
den großen Kanzler als Einiger Deutſchlands feierte. Den Abſchluß der 
würdigen Gedächtnißfeſer bildete der geweinſame Geſang des Liedes: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles.“ Von den weiteren Verhandlungen 
möge noch erwähnt werden, daß die hier eingerichtete Bolks bücher ei, 
da ſie für das Leſebedürfniß nicht ausreicht, einen ſtarken Zuwachs an 
uten Büchern erhalten ſoll, und daß die Abhaltung einer Volksver⸗ 
1 mmlung und eines Waldfeſtes in Ausſicht genommen iſt. — 
Dem hieſigen Gendarmen Salbenblatt iſt es gelungen, den Burſchen, der 
vor etwa 14 Tagen den ſeiner Zeit berichteten räuberiſchen 
Ueberfall auf den Brennereiverwalter Pohl in Gonsk verübt hat, 
ta ep Der Attentäter iſt nach Inowrazlaw eingeliefert 
worden. 

— Nakel, 9. Auguſt. Der Stiefbruder des Kaufmanns Reich aus 
Sadke, welcher die Abſicht Hatte, feine Nichte zu heirathen, 
wozu ihre Eltern aber die Einwilligung nicht geben wollten, überfiel 
Pe das junge Mädchen, als es die Kellertreppe 3 und 

rachte ihr verſchiedene Meſſerſtiche am Kopfe und im Rücken bei. Die 
Verwundungen ſollen zum Theil ſehr gefährlich ſein. Der Thäter wurde 
nd an Laufe des Vormittags verhaftet und dem Königlichen Amtsgericht 
zugeführt. 


Lokales. 
Thorn, 11. Auguſt. 


U lStadtverordneten⸗Sitzung] am Mittwoch, 
den 10. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 24 Stadt⸗ 
verordnete und am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch, 
die Stadträthe Borkowski und Ariwes ſowie Oberförſter Bähr. 
Den Vorſitz führt der Stadtverordneten-Vorſteher Profeſſor 
Boethke, der vor Eintritt in die Tagesordnung mit warm 
empfundenen Worten des Hinſcheidens unſeres großen erſten 
Reichskanzlers, Fürſten Bismarck gedenkt. Die Trauer 
um den Dahingegangenen im deutſchen Volke ſei allgemein, jet 
doch auch mit ihm der letzte große Zeuge der Heldenzeit von 
uns geſchieden. Er ſelbſt ſei dahingegangen, aber ſein Ge⸗ 
dächtniß werde fortleben immerdar, nicht nur unter uns in 
Deutſchland, ſondern bei allen Völkern Europa 's, ja über die 
Grenzen Europa’s hinaus. Ganz beſonders voll und innig 
werde der ganze, große Schmerz des deutſchen Volkes auch ge · 
rade hier in unſerer Oſtmark empfunden. Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß es dem deutſchen Volke nie an ſolchen Männern 
fehlen möge, wie der heimgegangene Fürſt Bismarck einer war. 


— An der Gedächtnißfeier, die in Folge einer dankenswerthen] Mand zu Allenſtein iſt der Röniglichen zu 
Auregung aus unſerer Bürgerſchaft morgen, Donnerſtag, zur weiteren dienſtlichen Verwendung ſen w des 
Abend im Artushof ſtattfinde, werde ſich — das ſei wohl ſelbſt⸗ gleichen der Regierungsaſſeſſor Dr. Jen tg es, . St. in Crefeld 
—— — rn möͤglichſt 3 2 2 nr Ann 
E ee re er ] Mm 30. b. Nite, feiert Herr 
enſt iu u m. \ g 
Friedrichsruh geſandt werden möge; bei der Berathung dieſes Settan fein Wjähriges Dienſt⸗ 
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Antrages im Aus ſchuſſe habe man ſich aber dahin entſchieden 
die Aus führung desſelben noch ſo lange hinauszuſchieben, bis die 
endgültige Beiſetzung der irdiſchen Ueberrefle des entſchlafenen 
Fürſten in Friedrichsruh erfolgt. 

Ferner richtete der Vorſitzende noch die Bitte an die Ver⸗ 
ſammlung,, die diesmalige Sitzung als eine außerordent⸗ 
liche anzuſehen. Im Ausſchuß ſei zur Sprache gebracht worden. 
daß nach einem Beſchluß vom vorigen Jahre die Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung jetzt, und zwar noch bis zum 1. September, 
Ferien habe. Er (der Vorſitzende) habe dies bei Einberufung 
der Sitzung, zu der eine Menge Material vorliege, allerdings 
überſehen; es ſei aber auch zweifelhaft, ob der vorjährige Be- 
ſchluß nicht nur für das vorige Jahr oder für alle Jahre gelten 
ſollte. Es ſei ihm übrigens ſoeben noch ein Schreiben des 
Stadtv. Kordes zugegangen, in welchem dieſer Einſpruch 
gegen die Einberufung der heutigen Sitzung erhebt. Die Ver⸗ 
ſammlung werde ſich alſo zunächſt wohl darüber ſchlüſſig zu 
machen haben, ob fie überhaupt in die Tagesordnung eintreten 
wolle, oder nicht. — Stabtv. Wolff meint. man ſolle ruhig 
in die Verhandlungen eintreten, die Ausſchüſſe hätten ſchon alle 
weniger wichtigen Sachen von der heutigen Tagesordnung abge⸗ 
ſitzt und beſchloſſen. nur diejenigen Sachen zur Verhandlung zu 
bringen, die wirklich dringend find, Redner möchte aber doch 
befürworten, heute noch einmal in aller Form zu beſchließen, daß 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung allfährlich in der Zett 
vom 15. Juli bis 1. September Ferien habe. Dieſer Antrag 
wird angenommen. — Hinſichtlich des Einſpruches des Herrn 
Kordes gegen die Einberufung der heutigen Sitzung empfiehlt 
Stadtv. Schlee, über den Einſpruch zur Tagesordnung über- 
zugehen; es ſei zu thun, dringende Sachen wären zu erledigen 
und die Verwaltung könne doch nicht einfach ſtillſtehen, weil die 
Stadtverordneten Ferien haben. Daß man arbeiten wolle, be- 
weiſe ja auch der verhältnißmäßig zahlreiche Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung. — Es wird hierauf einſtimmig beſchloſſen, in die 
Tagesordnung einzutreten. 

Von den 31 Vorlagen, welche zur Verhandlung ſtehen, 
kommen indeſſen nur fünf in öffentlicher Sitzung zur Berathung, 
während der ganze Reſt bis auf einige Sachen, die noch in 
geheimer Sitzung erledigt werden, für die nächſte Sitzung zurück 


geſtellt wird. 
Verwaltungs ⸗Ausſchuß. 


Berichterſtatter für dieſen Ausſchuß iſt Stadt. Uebrick. 
Bei dem letzten großen Brande auf der Jakobs vorſtadt, bei 
welchem mehrere Menſchen den Tod in den Flammen fanden, iſt 
es als dringende Nothwendigkeit hervorgetreten, die Jakobs⸗ 
vorſtadt mit Waſſerleitung zu verſehen. es 
ſind hierfür zwei Projekte in Erwägung gezogen worden: Zuerſt 
dachte man daran, die Jakobs vorſtadt⸗Leitung an den Schlacht⸗ 
hausbrunnen anzuſchließen. Dieſes Projekt würde für 5000 Mk. 
auszuführen ſein, ſcheine aber doch nicht geratden, da der fragliche 
Brunnen kaum für das Schlachthaus ausreiche. Der Magiſtrat 
hat ſich daher dafür entſchieden, die auf der Jakobs vorſtadt ein ⸗ 
zurichtende Waſſerleitung an das ſtädtiſche Rohrnetz am 
zuſchließen, und beantragt zu dieſem Zwecke die Bewilligung 
non 20000 Mk. aus den Beſtänden der Waſſerlettungs⸗ und 
Kanaliſations kaſſe. Herr Oberingenieur Metzger in Bromberg 
(früher in Thorn) hat in der Sache mehrere Gutachten erſtattet 
und fol hier für ein Honorar von 50 Mk. erhalten. — Stabtrath 
Kriwes befürwortet die Magiſtratsvorlage; fürs Erſte ſei 
allerdings kaum eine Verzinſung der für die Anlage aufzu⸗ 
wendenden 20000 Mk. zu erwarten, indeſſen ſei die Jakobsvor⸗ 
ſtadt bisher ſo arg vernachläſſigt worden, daß man ſchon einmal 
ein kleines Opfer bringen könne. Ueberdies ſei die An auch 
für das Schlachthaus von großer Bedeutung für den „ daß 
der dortige Brunnen oder die Maſchinen daſelbſt einmal verſagen 
ſollten. Die Rohrleitung werde übrigens nicht in den alten 
Kirchhofsweg, ſondern gleich in die neue Straßenflucht (nach dem 
neuen Bebauungsplan) verlegt werden, womit ſich die Adjazen ten 
bereits einverſtanden erklärt haben. — Es werden hierauf, dem 
Magiſtratsantrage gemäß 20000 Mk. für die Waſſerleitung nach 
der Jakobsvorſtadt bewilligt und der Magiſtrat ermächtigt. die 
Arbeiten in eigener Regie auszuführen; ebenſo wird die Aus⸗ 
zahlung von 50 Mk. an Herrn Metzger⸗Bromberg genehmigt. 
Die Röhrenlieferung für die Waſſerzuleitung zur 
Jakobs vorſtadt beantragt der Magiſtrat an den Mindeſtſordernden, 
Kaufmann Franz Zährer zu vergeben. Der Magiſtrat hat von 
verſchiedenen Werken und Firmen Angebote eingezogen, wobet ſich 
ergab, daß die hier am Orte geforderten Preiſe bedeutend billiger 
waren, als diejenigen auswärtiger Firmen. Der billigſte iſt Herr 
Zährer mit 8706 Mk., und es wird ihm nach dem Antrage des 
Magiſtrats der Zuſchlag ertheilt. 

Zur Herſtellung der Nivellements⸗ Pläne, Längen⸗ 
und Quer profile für die öffentliche Auslegung des Bebauungs- 
planes für das Grabenterrain werden 75 Mk., die Herr 
Landmeſſer Böhmer für dieſe Arbeit fordert, bewilligt. 
inanz-Ausſchuß. 

Für dieſen Ausſchuß berichtet Stadt. Adolph. Schon 
in der letzten Sitzung ſtand auf der Tagesordnung eine Vorlage 
betr. die Einräumung des Vorranges einer Hypothek von 30000 
Mark vor der Straßenbaulaſt bei der Eintragung auf das 
Grundſtück Bromberger Vorſtadt Blatt 154. Die Sache wurde 
damals zurückgelegt, weil zuvor erſt die Feuerverſicherung vorge⸗ 
legt werden ſollte. Jetzt nach Einficht dieſer Unterlagen trägt 
der Ausſchuß kein Bedenken, mit der 1200 Mk. betragenden 
Straßenbaulaſt hinter die erwähnte Hypothek von 30000 Mk. zu 
rücken, und auch die Verſammlung erklärt ſich hiermit einver- 


Der Magiſtrat beantragt die Beleihung des Grundſtückes 
Altſtadt Blatt 186 mit noch 48000 Mk. hinter bereits einge- 
tragenen 12000 Mk., im Ganzen alſo mit 60000 Mk. Das 
Grundſtück iſt mit 98 200 Mk. ver der Nutzungswerth be⸗ 
trägt 7200 Mk. Der Ausſchuß will ſeinen ſonſt bei Beleihungen 
beobachteten Grundſätzen nicht untreu werden und nur bis zur 
Hälfte der Feuertaxe beleihen, alſo mit noch 37000 nach den 
ſchon eingetragenen 12000 Mk. Die Verſammlung ſtimmt dem 
Aus ſchußantrage zu. 


WIPerſonalien.] Regierungs⸗Präſident v. Horn 
in Marienwerder hat einen mehrwöchigen Urlaub angetreten 
Die Vertretung des Weurlaubten hat Ober⸗Regierungsrath 
v. Voß übernommen. — Strombaudirektor Görtz - Danzig be⸗ 
findet ſich mit längerem Urlaub in Kiſſingen; die Geſchäfte liegen 
während dieſer Zeit in der Hand des Bauraths Schötenſack. 
— Landes bauinſpektor Heiſe, Konſervator der weſtpreußiſchen 
Alterthümer, iſt zum ernannt. — Der Regierungsaſſeſſor 


jubiläum. Derſelbe trat vor 25 Jahren bei der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn in den Eiſenbahndienſt und wurde, als dieſelbe ver⸗ 
ſtaatlicht wurde, von der preußiſchen Eiſenbahn⸗Berwaltung über 
nommen. Seit Anfang der achtziger Jahre iſt Herr S. in 
Thorn. 
. 5 [Victoria - Theater.] Dieſen Freitag kommt, wie 
uns aus dem Theaterbureau geſchrteben wird, zum Benefiz für 
die beliebte Komiſche Alte Frau Reißner zum 1. Male in 
Thorn die reizende Auberſche Oper „Maurer und 
Schloſſer“ zur Aufführung. Die Rolle der Madame Bertram 
zählt Frau Reißner, die uns ſchon jo oft durch ihre komiſchen 
Nollen erfreute, zu ihrem Beſten, ſodaß ein recht genußreicher 
Abend bevorfteht. — Sonnabend Nachmittag 4 Uhr findet eine 
Schüler- und Kindervorſtellung ſtatt. Gegeben wird der Zaktige 
Märchenſchwank „Der verwunſchene Prinz.“ 
[Die Gedenktafel für Naiſer Friedrich, 

welche von dem Verbande deutſcher Kriegsveteranen für 
die Billa Zirio in San Remo geſtiftet worden iſt, wird am 
18. Oktober, dem 67. Geburtstage des Entſchlafenen, in San 
Nemo enthüllt werden. Etwa 100 alte Krieger, Abgeſandte des 
Verbandes, werden der Feier beiwohnen. 

l[Weichſelmünde.] Das Feſtungs⸗Stuben⸗ 
gefängniß in Weichſelmünde, in welchem gegenwärtig u. A. 
Johannes Trojan, der Redakteur des „Kladderadatſch“ ſeine 
zweimonatige Feſtungshaft wegen Majeſtätsbeleldigung „verbüßt“, 
ſoll, wie verlautet, allmählich eingehen und nach Thorn verlegt 
werden. 

—[Deutſcher Schneidertag.] In den Tagen vom 
14. bis 16. d. Mis. wird der 13. deutſche Schneidertag in 
Kaſſel abgehalten werden. Die Hauptpunkte der umfangreichen 
Tagesordnung find: das neue Handwerksgeſetz; die Frage, ob 
Zwangs oder freie Innungen, vom Intereſſen⸗Standpunkte des 
Schneider Handwerks aus; Vorlage von Normal⸗Innungsſtatuten. 
Die nächſten Aufgaben der Innungen im Intereſſe ihrer Reor⸗ 
ganiſation; die Regelung des Arbeitsnachweisweſens; Errichtung 
von Innungs-Darlehns- bezw. Credit⸗, Ein» und Verkaufs - 
Genoſſenſchaften. 

— lüeſitzwechſel.] Das 10000 Morgen große Gut 
Sr. Plochoczyn im Kreiſe Schwetz iſt für 800000 Mark 
von Herrn Reichel⸗Tursnitz (Kreis Graudenz) verkauft worden. 

+ [Zur Lage des Geldmarkte 
von Intereſſe; Das Direktorium der Preu ßiſchen 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe 


., zu rechnen haben wird. 

löalſche Angaben in Gnadengeſuchen.] 
Sind in einem Gnadengeſuch, welches den Erlaß einer reits: 
kräftigen Geldstrafe bewirken ſoll, falſche Thatſachen vorgeſpiegelt 
worden, fo kann nach einem Urtheil des erſten Strafſenals des 
Reichsgerichts die Beſtrafung des Thäters wegen Betrug: 
verſuchs erfolgen. 

J arpfenverkaufstag in Königsberg.] 
Für Ende Oktober hat der Vorſtand des Fiſchervereins für die 
Provinz Oſtpreußen die Abhaltung eines Karpfenverkaufstageg 
in Königsberg vorgeſehen. Nothwendig iſt es, daß von den 
Teichwirthen baldigft dem Vorſtande die Abſicht, daran theilzu⸗ 
nehmen, unter Angabe der Menge der zum Verkauf angebotenen 
Fiſche und der Art derſelben (Karpfen, Schleie, Forellen) mitge- 
theilt wird. Die ganze Waare ſelbſt wird nicht nach Königsberg 
gebracht (höchſtens Proben), vielmehr bleibt die Lieferung der 
Vereinbarung mit dem Käufer vorbehalten. 

+ [Für den Schiffsverkehr.] Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Chefs der Weichſelſtrombauverwaltung des 
Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goß ler, wird auf der Weichſel 
zwiſchen Thorn und KRorzeniec⸗Kämpe in der Zeit 
vom 18. bis zum 23. und zwiſchen Gurske und Weichſel⸗ 
hof in der Zeit vom 24. bis zum 26. d. Mts. eine Pontonier⸗ 
übung durch das Pommerſche Pionier⸗Bataillon Nr. 2 abgehalten 
werden. Hierbei wird auf den Schiffsverkehr möglichſt 
Rückſicht genommen und die Weichſel nur an den genannten 
Tagen nur um die Mittagszeit etwa 1 bis 2 Stunden lang 
gesperrt werden. 3 

+ [Militäriſchez.] Auf feiner Inſpizirungsreiſe begriffen, iſt 
heute früh, aus Berlin kommend, der Generallieutenant Freiherr von der 
Golz, mit Wahrnehmung der Geſchäfte der General » In» 
ſpektion des Ingenieur⸗ und Pionier⸗Korps und der Feſtungen beauftragt, 
in Begleitung eines ſeiner Adjutanten hier eingetroffen und im Hotel 

Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. Er verläßt erſt am 13. d. M. Thorn und 
beglebt zich zunächſt nach Graudenz. Aus Anlaß feiner Anwefenheit haben 
ſämmtliche Seftungswerte geflaggt. 

X (Inſpiztirungsſfahrt.] Der Königliche Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ langte geſtern aus Pleher dorf hier an. An Bord ber 
fanden ſich der Regierungsbaurath Schoten ſac aus Danzig) in Ver⸗ 
tretung des Strombaudirektors) und höhere Baubeamte aus Danzig, 
Fordon und Schulitz. Heute früh fuhr der Dampfer mit jenen und den 
Beamten der Thorner Waſſerbau⸗Inſpektion nach Schillno, um die 
ausgeführten Uferbeſeſtigungs⸗ und Stromräumungsarbeiten zu beſichtigen. 
Mittags kehrte der Dampfer hierher zurück. Die auswärtigen Herren be⸗ 
nutzten die Eiſenbahn zur Heimreiſe. Der Dampfer fuhr gegen Abend 


nach Plehendorf zurück. 1 z 
V[Herbitmandver) Zu dem diesjährigen Herbſtmanöver 


werden bei dem Train ⸗ Bataillon Nr. 175 bejondere Detachements 
ebildet. Hiervon nimmt das Detachement I am Manöver der 69. Im 
anterie-Brigade, Detachement II. am Manöver der 70. Brigade, Detache⸗ 
ment III. der 87. Brigade, Detachement IV. der 71. Brigade und Deta⸗ 


1 Bücher z. Führg. ꝛc. u. ertheile 
Unterricht in Buchführung. 3246 
Haranowski, Mocker, Bismarckſir. 19. 


ZJurückgekehrt! ug 
und empfiehlt ſich den werthen Damen von 
Thorn und Umgegend 
Ida Giraud, Modiſtin, 

Brückenſtraße 40. 
CFC ER TET 
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Elisabethstr. 7. 


Neue F ett-Heringe 


50 m 


werden nach Steinſeiffen 
(Rieſengebirge) geſucht. 
Stund 


Sonnabend früh ab b 


»iſt der Dampfer „Robert“ mit 


ſtal. Weintrauben 
a riſch empfiehl 
4. HKirnes, liſabetb ftr. 


tüchtige 


aurer 


finden ſofort dauernde e er Mae 


eunig. 
Hin⸗ und Rückreiſe wird nach ſechswöchen⸗ 
tlicher Arbeitsdauer vergütet. Meldungen von 


Schönlein, Thorn III. Thalſtraße. 
1 Barbierlehrling 


Dammast, Moder, Linbenſtraßſe 2. 


chement V. der 72. Brigade Theil. Für die Diviſionsmanöver ſind die 


389 Millionäre in Hamburg. Die Hamburger Milli⸗ 


Deiachements I.—III. der 35. Diviſion, die Detachements IV. und J. der onäre, als weiche man diejenigen — ——— bezeichnen darf, die eine 


36, Diviſton zugetheilt worden. Von den der 35. Diviſion 
Detachements rückt das Detachement II. am 22. Auguſt, I. un 


Schwetz und Oſche aus. 


=* (Erledigte Stellen für Militär anwärter .] kommen von 62 Millionen Mark. Dieſe 389 


ugetheilten][ Einnahme von mehr als 100000 Mark de 
5 III. am] die höchſte Zahl mit 367 erreicht, gingen dann aber 
26. Auguft von Langfuhr in das Manöverterrain in die Gegend bei] Jahren bis 


ren, hatten im Jahre 1892 
in den folgenden drei 
1805 auf 250 zurück. Erſt 1896 zeigte nach der Einkommen⸗ 
ſteuerabrechnung eine Zunahme auf 389 Steuerzahler mit einem Ein⸗ 


mit irdiſchen Glücksgütern 


Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbriefträger, Gehalt ſo überraus reich Geſegneten zahlten allein beinahe 3½ Millionen Mark 
700—900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerlichen Steuern oder 26 Prozent des geſammten Ertrages. 


Oberpoſtdirektion Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700—900 Mark und 


Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoftdirektion zu Danzig, nunmehr bereits fünf Monate in 


Der ehemalige Oberfaktor Grünenthal, 


welcher 
Unterſuchungshaft ſitzt, wird 7 


Poſtſchaffner, Gehalt 800— 1500 Mark und Wohnungsgeldzuſchuf. — den legten Septembertagen vor dem Berliner Schwurgericht erſcheinen. 


Magiſtrat zu Rummelsburg (Pomm.), Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark, 


Ein große Temperaturſturz hat in Innsbruck und in 


Uniform und 100 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Königl. Amts- Bozen ſlattgefunden. Die Dolomiten find bis zur Thalſohle mit Schnee 
t. 


gericht zu Rummelsburg (Pomm.), ſtändiger Kanzleigehilfe, 5— 0 Pfg., bedeckt. 


für die Seite des gelieferten Schreibwerks. 


Beim Bezirk der Oſtpr. 


Ein „Amazon enklub“ radfahrender Damen iſt in Berlin 


Südbahngeſellſchaft zu Königsberg, Bahnwärter, Gehalt 520—650 Mark] begründet worden. Die „Damen“ ſollen angeblich zu den Sitzungen in 


und freie Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kgl.] Männerkleidern erſcheinen, künſtliche Bärte tragen, rauchen etc, — 


Regierung zu Königsberg, Heizergehilfe, Gehalt monatlich 60 Mark. — 


Er macht's, wiede Preiße.“ Beim Ausmarſch der Truppen 


Beim Magiſtrat zu Kammin (Pomm.), Bureauaſſiſtent und Polizeiſekretär, im Jahre 1870 befand ſich bekanntlich das Hauptquartier des Königs von 


Gehalt 900 Mark. — Beim Kreisausſchuß 
Chauſſeewärter, Gehalt 456 Mark. Bei 


u Stargard (Pomm.), ein] Preußen auch einige Tage in Mainz. Der damalige Bundeskanzler Graf 
er Kleinbahn des Kreiſes Bismarck war in der Villa Kupferberg abgeſtiegen. Am Morgen nach der 


Wittkowo, 4 Schaffner, Gehalt je 900 Mark einſchließlich der Miethsent⸗ Ankunft wollte er ſich raſiren laſſen und hierzu wurde der damals in der 


ſchädigung. 
([Der 


Gauſtraße, jetzt in der Auguſtinerſtraße wohnende Barbier Ph. Ernſt ge⸗ 


och waſſerſignalballl, der auf einem Drahtgeſtell rufen. Als der Mann beim Grafen eintrat, war dieſer, feine lange Pfeife 


auß Leinwand gefertigt und total zerfetzt war, iſt jetzt durch einen neuen] rauchend, mit dem Durchſehen von Einläufen beſchäftigt, erhob ſich jedoch 


aus Zinkblech gefertigten erſetzt worden. 


: Auf dem geftrigen 
Schweine, darunter 26 fette, 
44 —46 
bezahlt. 


fofort, ſtellte feine Pfeife weg, trat auf den beſcheiden an der Thür ſtehen⸗ 


Viehmarkt] waren 438 den Bartkünſtler zu, ſah ihm feſt in die Augen und ſagte „Raſiren“, wo⸗ 
aufgetrieben. Fette Schweine wurden mitt bei er ſich auch ſchon auf einen Lehnſtuhl niederließ und ſelbſt die Ser⸗ 
Mark, magere mit 42—43 Mark pro 80 Kilogr. Lebendgewicht f viette umband. Ohne ein Wort zu ſprechen, vollendete E. feine Ardeit 


und wurde mit dem Zuruf „Morgen wieder!“ entlaſſen. So ging es Tag 


[Verhaftungen.] Der Oekonom des Hotel „Kaiſerhof“ am] für Tag, bis das Haupfquartier aufbrach. Am letzten Morgen fragte Biß« 


Schichplah Puchowski, iſt Montag Nacht 


durch den Gendarm marck feinen Barbier ſcherzhaft: „Sie nehmen doch auch preußiſches Geld 


Pagalies⸗Podgorz verhaftet und dem Podgorzer Polkzeigefängniß ein⸗als Zahlung“, worauf der ſchlagfertige Ernſt im echten rhein⸗heſſiſchen 


die Herren Plehwe und Romann in Thorn, abführte, ſondern in feinem 
Nutzen verwandte. — Ferner wurde in Alexandrowo dieſer Tage der 
Wegenmeiſter Kalkowski feſtgenommen, welcher einen Eiſenbahnzug von 
Thorn aus dorthin begleitete. Wie mitgetheilt wird, hatte Kalkowski die Be⸗ 
ſorgung eines Briefes von hier nach Alexandrowo übernommen, er fand jedoch 
dorl den Adreſſaten nicht und der Brief kam in die Hände eines ruſſiſchen 
Beamten, welcher aus deſſen Inhalt erſah, daß in einem Wagen des 


liefert worden. Dienſtag wurde P. durch den Stadtwachtmeiſter Weſſalowaki] Dialekt erwiderte: 0 
der Staatsanwaltſchaft in Thorn zugeführt. Wie verlautet, ſoll Puchowski] de Preiße, ich nemme, was ich krieche kann.“ 
Unterſchlagungen begangen haben, indem er die in dem Hotel und aber dabei herzlich lachend, gab ihm der Bundeskanzler 8 Tha 
Reſtaurant vereinnahmten Gelder nicht an die Inhaber des Etabliſſements, Mühewaltung. 


„Gewiß, Exzellenz; mir geht's in der Beziehung wie 


Mit dem Finger drohe nd, 
fer für ſe ine 


4 
1 


Neueſte Nachrichten. 

Lodz, 10. Auguſt. Heute Nacht um 12¼ Uhr ſchlug der 
Blitz in die an der Neuen Promenadenſtraße lelegene Woll ⸗ 
waaren fabrik von Karl Bennich und zündete. Zwei 


Zuges 16 Pfund Seide verſteckt waren. Da ſich die Angabe be⸗ Stockwerke mit 37 mechaniſchen und 16 Handwebſtühlen ſowie 
ſtätigte, wurde K. als der 5 des Schreibens feſtgenommen und viel Garne und Waaren wurden vernichtet. Die Spinnerei⸗ 


ſoll jetzt eine Zollſtrafe von 600 Rubel zahlen. 

Sl Polizeibericht vom 11. Auguſt. 
Ein Portemonnaie mit Inhalt im Glacis. — 
Perſonen. 


Gefunden: 
Berhaftet: Vier 


über Null, Waſſertemperatur 18 Grad R. Eingetroffen ſind die 
„Prinz Wilhelm“ aus Schwetz mit drei Kähnen im Schlepptau, „Robert“ 
aus Danzig mit fünf beladenen Kähnen und zwei Gabarren im Schlepptau, 
„Danzig“ aus Plock mit Ladung Getreide und einem Kahn, „Deuiſchland“ 
aus Warſchau mit drei beladenen Kähnen. Angelangt ſind fünf mit 


r Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,70 Meter] beſchäftigte ſich heute 
Dampfer Berleumbungsprogefje 


Abtheilung blieb erhalten. Der Schaden beträgt gegen 
100 000 Rubel. 
Paris, 10. Auguſt. Das Appellationsgericht 
mit der Berufung, welche gegen das im 
der Schreibſachverſtändigen 
gegen Zola am 9. Juli vom Polizeigericht gefällte Urtheil 
eingelegt worden war. Zola war nicht vertreten. Vas Gericht 
erhöhte die Strafe auf einen Monat Gefängniß, 2000 Fre. 


Steinen, drei mit Kleie und Getreide beladene Kähne aus Wloclawek, ſechs f Geldſtrafe und 10 000 Francs Schadenerſatz an jeden der drei 


beladene Kähne aus Danzig. Abgefahren ſind zwei mit Bohlen, Brettern 


und Latten beladene Kähne nach Spandau, zwei mit Ziegeln, zwei mit 


Waldfaſchinen beladene Kähne nach Danzig bezw. Graudenz. Eingegangen 
find drei Traften Rundkiefern, Mauerlatten, eichene und kieſerne Schwellen. 
Abgeſchwommen ſind elf Traften nach Brahnau bezw. Danzig. * Ser 
i feinem Schleppzug nach Warſchau, „Deutſch 
land“ nach Danzig. f 


Schreibſachverſtändigen. — Der arme Zola! 

Waſhington, 10. Auguſt. In der Friedens frage 
iſt ein Einvernehmen erzielt und ein Protokoll, enthaltend die 
Friedensbedingungen abgefaßt worden. 


— —— . ̃ ̃—⏑—r— — ů ů — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 11. Auguſt um 7 Uhr Morgens: + 0,76 Neter. 
en + 15 Stab Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb: 


Freitag, den 12. Auguſt: Theils heiter, theils neblig, wolkig, etwas 


— Podgorz, 10 Auguſt. Eine Gemein deverordneten⸗ wärmer. 


Bauinſpektor aus Thorn in Grabowitz, um in Gegenwart des] Preuß. Conſols 3% pr. 102,60 102,70 


= Sportliche Mittheilungen. 

— Die Entſcheidung über den Friedenauer 
Goldpokal iſt nun gefallen. Der werthvolle Preis geht nach Bel ⸗ 
gien. Von den vier Konkurrenten, die aus den verſchledenen Vor⸗ und 
Zwiſchenläufen in den Endlauf gekommen, war Groyna derjenige, 
dem es ſchließlich gelang, den Preis zu erringen, und zwar in wirklich 


großartigem Stil, denn ſeine Gegner waren thatſächlich nicht zu ver⸗ 
achten. 


Vermiſchtes. 
Der 1. Zug der Leibgendarmen des Kaiſers und der 


2. Zug der Leibgendarmen der Kaiſerin, je 10 Mann, machen die 
Orientreiſe mit. Sie erhalten vollſtändige Tropenaußrüftung, und 
— Korkhelme, 9 


5 hinten mit Schleier, weißen Drillichanzug, gelbes 
ondelier und gelbe Stiefel. Die Pferde werden vom Sultan zur Ver⸗ 


er Bismarck⸗Gedächtnißfeier beſchloſſen die 


fügung geſtellt. 


Nach ein 


Lüdenſcheider Stadtverordneten, 10000 Mark für eine Bismarck⸗ 
Stiftung zu ſpenden. Aus den Zinſen ſollen bedürftige Familien 
derjenigen Bürger unterſtützt werden, die zur Wiederherſtellung ihrer Ge⸗ 


ſundheit einer Heilanſtalt überwieſen find. 


1 Lehrling 


findet in meinem Colonialwaaren⸗ Mein ⸗ 
und Cigarrengeſchäft per 1. October 
Aufnahme. Nur junge Leute mit der Be⸗ 
rechtigung zum Einj.⸗Freiw.⸗Dienſt werden 
berüdfichtigt, 3287 


Wilhelm Luckwald Nachf., 
Bromberg. 


gebildetes Fräulein 


für die Nachmittage zur Beaufſichtigung der 
Schularbeiten u. Veſdafegun 2 


gelucht. Off. u. &. Da a. . Expeb. d. Ztg. 
Wilhelmstadt. 


erg 
iſt billig 


kann ſich 
melden. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 50 Min., 


Unterg 7 Uhr 38 Min. 
Rond⸗ Aufg 11 Uhr 34 Min. Nachm., Tus 


Unterg. 4 Uhr 8 Min. Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


11. 8. 10. 8. 11. 8. 10. 8 
nz der Fonds feſter et. feſt. Bof, Pfandb. 3% % 100,25 100,30 
Ruff. eee 216,20 216,15 „ 5 5 —— —.— 
Für den] Warſchau 8 — 216,— 216,--| Boln, Pfdbr. 4¼½% —.— —— 
Banin 170,05 170,10 Türk. 15% Anleihe 0 | 27,—| 26,90 
reuß. Conſolz 8 pr 95,60 95,60 Ital. Rente 4% 92,80 92,75 
m. R. v. 1894 4% 94,50 94,40 
rß Conſolf 3% abg 102,40 102,40 Dise, Comm. Antheile |209,— 199.60 
Wahl] Dtſch. Reich ant. 3e 95,10] 95,20 Harp. Bergw.⸗Act. 180,75 188,.— 
zu] Dtſch. Reichsanl2 102.50 102.60 Thor. Stadtanl. 3½ / — — —.— 
91.30 a Weizen: loco in | 
e NEE 100, 99 90 New⸗Dork 70. 79,3%, 
Spiritus 7er leco. k4.— 54,— 


Wechſel⸗Diseont 4% Lomibard⸗Binsſuß für deutsche Stantk-Mul, 8. 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Zirich's weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, ſchwarz, weiß 
und farbig, erhalten Sie direkt porto- und zollfrei in's Haus zu 
wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 


Muſter umgehend. 
denstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich Saen 


Königliche Hoflieferanten. 


Die I. 


——— — — — — — ——— — — 
rvrvvırvrr u Etage "ug 
erftahe 4 l. au eg 


Eine gebrauchte, noch gut 
erhaltene 


Pappſcheere 


eine 


Verne iſt vom 1. October 
Wohn nebſt 


„ d. 38 gr. 
ſämmtl. ab.. 40 Ur 8 


Wohnung m 


von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree. 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
Zubehör if zum 1. October in der 


zu verkaufen. Wo? 


ſagt die Expedition d. Zeitung. Schult. (Bromberger Vorſtabt) zn 
Näheres 3058 


vermiethen. 


i 


* FEED EEE N Schulſtraße 20, I, rechts. 
II. e, 2 zu vermiethen bei 

eine e möbl. — „nm. . Wohlfeil, Säuhmaderftr. 24. 

und Entree per 15. 8. zu vermiethen. 


> | Großer @etreideipeicher 
Ene RER 1 kräftigen Laufburschen Tr ru en ® 
ober 1 Lehrling mit aut Abildungd ö 2093 erſtraße 28. 
eine Matjes. Heringe pg: “rin zn ss 3 Wohnungen e Nh i | 
5 Stu 26 Pl. U an . Eine el in der II. Einge 
> 2 fw erin zum 1, Oetober zu dermiethen. 8 un dehör per ktober. 2 Stube Küche u. Zubehör v. fof. zu verm. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 288. I ird verlangt Thaler 1 . 3242 Ulmer & Kaun. J. Dinters Ww., Schillerſtraßze. 2650 Aulmeritr, 13, 


Die zu rund 1300 Mk veranſchlagte Herſtellung der Fundamente für 
2 Brauſe⸗Badeanſtalten für die Forts Großer Kurfürſt u. Hermann von Salza 
bei Thorn fol ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür 
ein Termin auf Dienftag, den 16. Auguſt 1898, Vormittags 10 Uhr 
im Garniſon⸗Dauamt II zu Thorn, Eliſabethſtraße 16, anberaumt iſt. Eben⸗ 
dort find die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die Verdingungsanſchläge gegen 
Entrichtung von 050 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohl⸗ 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Fundamente“ verſehen ein⸗ 
zureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. f 
Garniſon⸗Bauinſpektor Berninger. 3236 


Bekanntmachung. 


a Das von uns angekaufte Gut Weiſthof ſoll in kleineren Parzellen zur land» 
wirthſchaftlichen Nutzung auf 12 Jahre vom 1. Oktober 1898 ab an Ort und Stelle 
e und haben wir hierzu einen Termin auf Sonnabend, den 20. d. Mts. 
anberaumt. 
en Vormittags 8 Ur an der ſogenannten Hirtenkate bei 


Ziegelei- Park. 


Freitag, den 12. d. Mts., Abends prac. 7 Uhr: 


Grosses Monstre-Concert 


zum Besten des Invalidendanks 


ausgeführt von sämmtlichen Militair-Musikcorps der 
Garnison Thorn. 


Zur Aufführung gelangen u. A.: Musikstücke von Wagner, Reinecke, 
Gounod, Halevy, Waldteufel. Fanfaren für historische Trompeten eto. 


Eintrittsgeld à Person 50 Pfg. 
Militair vom Feldwebel abwärts 20 Pfg. 


Windolf. Krelle. Wilke. Hartig. Storck. Möller. 
Windel. Krelle. Wilke. Hartig. Storok.. Möller 


Telegramm. 


Das erſte große 


[Internationale Erntefeſ 


veranſtaltet 
von vielen Schauſtell ern und Geſchäftsleuten 
findet von Sonntag, den 14. d. Mts. bis auf Weiteres im 
„u Wiener Cafe 
des Herrn Stein ka m p in Mocker ftatt, 
Näheres durch ſpätere Annoncen und Plakate. 


Das Comité. 


Die Beerdigung unſeres Sohnes 


Robert 


findet Freitag Nachmitttag um 
4 Uhr (nicht um 3 Uhr ſtatt) 


Robert Goewe 
und Fran. 


Poltzei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1898 ſind: b 
5 Diebſtähle, 1 Körperverletzung, 1 Sach⸗ 
beſchädigung, 1 Zechprellerei zur Feſtſtellung, 
ferner: liederliche Dirnen in 60 Fällen, 
Obdachloſe in 15 Fällen, Bettler in 6 Fällen, Nen ⸗ 
Trunkene in 13 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 17 Fällen, 
12 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
frafen zur Arretirung gekommen. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 goldener Trauring gez. E. St. 1893, 
1 Trauring ohne Zeichen, 1 Börſe mit 3 M. 
baar 50 und 20 Pf., 2 Meerſchaumſpftze mit 
Bernſtein⸗Verzierungen, 1 Nickel⸗Armband, 
8 Taſchenmeſſer, 1 Portemonnaie mit 2,56 
Mark, 1 Portemonnaie mit 10,50 Mark, 
1 filberne Uhr mit Kette, 1 gelbmetallner 
Ning mit Stein (Simili), 1 vergoldeter Ring, 
1 weißmetallne Uhrkette, 1 kleines Krusifiz, 
3 neuer Griff zur Zugklingel, 1 Pferdebracke, 
lzplatz Ferrari, 1 Hammer, 1 Damen⸗ 
mmermantel, verſchied. Schlüſſel, Schirme 
und Handſchuhe, 1 Artillerie⸗Offizierſäbel, 
1 Metermaaß und 1 Notizbuch, 1 Umhänge⸗ 
tuch, 1 Geſangbuch, 3 Milchkannen, 1 Hunde» 
——— * — — 52 m RN 13 er J 
m t zurückgelaſſen, 1 Herrengamaſch, ar et me ern n 
Invalidentarte des der Balentin c. ) Bel Kolonie Waibel (an der Gufmer Chaufiee) = 
_ 1 7 9 0 


Es ſind nachſtehende Parzellen gebildet worden: (Die Fläche der neu angelegten 
Wege. iſt bereits in Abzug gebracht) 
1) Bei Neu⸗Weißhof 

Parzelle Nr. 


134 ha ober ca. 5½ Morgen 
1.46 6 


* ” 


„ * 7 " 


1 
2 
3 
4 
" „ 5 4.62 " 1 ie 18½ 4 
6 i 1 
7 
8 


" " 9 4.26 5 l 

c get Er „ 

2) Bei Fort IVb (Herzog Albrecht) . 

. Parzelle Nr. 11 in ha oder ca. 17 Morgen 
RCCC ; 


7 
* ” 13 3.62 * 7 * 14½ „„ 


Parzelle Nr. 15 3.90 ha oder ca. 15% Morgen 08 ha Debland ausgeſchloſſen) 
„ 23 0.86 g 


7 * .m w. * ” 


f .# „ 109 246 15 „ „ ” 
0 2 5 20 1.17 . 
de gez. BEER ee Vi t 1 1 t V . The f 
Kai 1 e EEE Er IGLOFIA-UArien. |VIELOFIA- I edler. 
5 N b te Par Br Montan 15, Dienftag, 16. Augufi:{@reitag, ben 12. —— 3 
eee a al Humoristische Liederabende See für Jen Sehen 
: 85 ns Ta 8 enefiz für Frau Reissner: 
. e Raimund Hanke's 
Zed auen 5 f mise Om wu ie altar Maurer u. Schlosser. 


5 „ 31 298 „ „ „ 12 „ (darun. 4 Morg Dedland). 
5) Bei Fort IV. (Friedrich der Große 
Parzelle Nr. 32 13.08 ha oder ca. 52 Morgen 
* * 83 13 38 * ” * 54 * 
„ „ 
„ „ 35 120 „ „ „ 5 * 
36 14.47 „ 


uft 1898. 3226 Komiſche Oper von Auber. 
Die olizei⸗Verwaltung. 
Standesamt Mocker. 
Vom 4 bis 11. Augaſt 1898 find 
gemeldet: \ 


zeichnete Behörde & wenden. 1 22 1 
Korg, dene. Hin Leipziger Quartett - Sänger. 
Ber 1 Krieger⸗ * Verein. 


Zur Erinnerung der 
siegreichen Schlacht bei Wörth 


Auftreten des phänomenalen Sopranjänzers 
von Günther. 


Geburten. 5 * „m 2 2 se 
Der Hilfsförſter G „ w im Gutshauſe zu Weißhof, wird vor-] Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
1. Tochter dem Maurer Carl Ro- heriges en 2 — — Oer — Ste u: Anbbelone Billets & 50 Pf. find in der Cigarren⸗ Sonntag den 14. August 1898 
ſenskl. 2 Tochter dem Arbeiter Johann dere ſich am Sonntag, den 14. August zu dieſem Zwecke in feiner Wohnung bereit halten. handlung des Herrn F. Duszynshi im 
Winiarski. 0 3. — dem Droſchken⸗ e e 2 her e . De ern * — Vorverkauf zu haben. 3253 in Tlvoli 
rg ren 5. Tochter den jederzeit eingefehen werden, beziehungsweiſe abſchriſtlich gegen Erſtattung von A ai; 
dem Arbeiter. Gufian Florian - Schön . nd 4 4 Witzel 1 Bad 1 8 engl me ran 1 — N | V i Sommerfe ſt 
j t i w W 
walde. 6. Sohn dem Maurer Joſeph Gelderbeber zu u a erg r e ee ee Zi | er ein. 
Lewandowski⸗Col. Weißhof. Thorn, den 8. Auguſt Der 25 ißt 8 N ſtatt. 
er aAgiſtrat. A SUR 2 
Freitag, 12 d. Mts., Abds. 8 ¼ Uhr e 


bei Dylewski: 


Brauerei Wickbold, A.-G. Königsberg i. Pr. 
Niederlage Thorn, Naderſtraße 28, | Auferond. Verſammlung. 
empfiehlt Beſprechung über die Theilnahme am 


p 
Wu Vorzüglihes Lagerbier. T 


hell und dunkel, in Gebinden und Flaſchen, frei ins Haus. Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht. 


- - Der zweite Vorſitzende. 
Höheres technisches Institut 


Technau, 
Amtsrichter. 3235 
Cöthen, Herzogthum-Anhalt. 
Studienzweige: Maschinenbau, Elektrotechnik, Gasteohnik, technische Chemie, 
Hüttenwesen, Ziegeleiteohnik, Keramik. 
Beginn des Wintersemesters: 17. October. — Verzeichniss der Vorlesungen 
und Uebungen kostenlos zu beziehen durch das Secretariat, 


Grosses Militär-Loncert, 


auserwähltes Programm, 
ausgeführt vom Trompeierkorps des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 4 unter perſönlicher Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Windolf. 


in 
Volksspiele und Belustigungen 
aller Art. 

Nach dem Concert: F Sm 2. 

Eintritt für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige pro Perſon 10 Pf, Nichtmitglieder 
pro Perſon 20 Pf. ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen, Kinder unter 12 Jahren 
»Ifrei. Der er Ueberſchuß iſt zur Unter⸗ 

ſtützung hifsbedürftiger Kameraden beſtimmt. 

ur zahlreichen Betheiligung ladet ergebenſt 


ein Der Vorſtaud. 
bei Nicolai: orfänfige Anzeige. 
Das techniſche Bureau HauptsWerſammlung. u 


Saupe e en egelei-Park. 


ür Waſſerleitung und Kanaliſationsaulagen [et _ 
m ir, und 15 vom 15. Auguſt 1898 ab im ir W er. 
bei Vionville, Mars la tour und Gravelotte: 


Baderstr. Nr. 28, Hofgebäude. 
3133) Joh. v. Zeuner, Ingenieur. Grosses Extra- 
MMilitär-Concert. 


In der Kirchhofſtraße gelegener 


8 Morgen großer 
Bu 5. 
Bu Garten Aufsteigen eines Riesenlufthallon. 


mit Treibhaus, bisher vom Gärtner 
Großes Hundeweltrennen 


weichenſteller Bernhard Erdmann. 
16. Tochter dem Maſchiniſten Johann 
Bartoszinskl. 17. Tochter dem Böttcher 
Ferdinand Bürth. 18. Tochter dem 
Schuhmachermeiſter Michael Szy nanski 
19. Sohn dem Eigenthümer Johann 
Zacharias. Sohn dem Schmied 
Hermann Rakows ki. 


Sterbefälle. 

1. Minna Hinkler geb. Pick Schön. 
walbe, 32 Jahre. 2. Caroline Rotzoll 
geb. Gebhardt⸗Schönwalde, 65 Jahre. 
3. Wladislaus Pietrowski, 4 Monate. 
4. Wilhelmine Scheckel geb. Seid l 
78 Jahre. 5 Pauline Hintz geb Tewes 
29 Jahre. 6. Irmgard Schultz, 6 Wo⸗ 
chen. 7 Etna Koſenski, 13 Tage. 


Auf gebote. 
1. Arbeiter Anton Sus zyaski und 
Antonie Gronowakl. 


f chlieſtungen: 

1. Maſchiniſt Eraft Horſt mit Ottilie 
Kurzawa. 2. Weichenſteller Robert 
Ragufe Hopfengarten mit Margarethe 
Stahorowsli. 3. Bäcker Guſtav Hoenke 
mit Bertha Käbler. 


Freitag d. 12 d. Mts., Abds. 9 Uhr 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Tiedemann in Pacht, ift vom 1. Okto⸗ 

ber d. Js., anderweitig zu verkaufen oder 

zu verpachten. Näheres 

oll H. Leutke, Hotel ſchwarzer Adler, 
Thorn 


Siechenhaus) ij 
— Oktober 1898 bis 3212 


Meine namentlich in Veamtentrei N { 
— — — — ie ſehr Einen gebrauchten, noch gut erhaltenen Brillant-Feuer werk. 
Kaffees | RN „Mehlkaſten 25 aalen Nhe. — re 25 Big 
9 Mir zu offeriren: ittag P. Werner, Mocker, BISMA : M. G. V. Lieder freunde. 
h A 3233 Lindenstraße 12. Heute Freitag, Probe, Schützenhaus. 
Jar „Ri von Bad ür das ftäbt vr] 
i Brintentand er‘ (ober) 2 Wit m -⸗Augufd 1 Ladeneinrichtung, 3 Zum Pilsener “ 
pinas JStift.“ Is Hängelampen, 1 Leberſopha ſehr billig Heute ganz besonders 
roh 7.75 Das Lieſerungs⸗Angebot kann auf eine zu verk. F. Czarneecki, Neuſt. Markt 1. : 
9½ Pfd. fein grün Camp ve Anſtalten en Hansen werden. wel noch ſaſt neue g 2 
ie Lieſe ungen liegen in un⸗ 2 


aarenſpinde EM 


ſerem Bureau II zur cht aus. 
at abzugeben. Zu erfragen bei Kauf mann 
a richſtr 


die Erklärung 


In den Angeboten muß 


v 


inas l enthalten fein, daß dieſelben um Wiese 6. 3216 1 4 — N f 
ngungen . 
9, Pfd. 150 J Grosse Riesenkr ebse, 
Pfd. Bourbi Ai 1 x Damenhũte . En 5 1 Krebsschwänze in Dill. 
fir werden sauberund billig Bi marck- ahrräder ff. Pilsener (Bürgerliches Brauhaus) 
Aufl ober Smit u modern 8 der.] K. Münchener Bürgerbrän. 
e a 2 — nr N in — i . lter Rur 322 Bormann. 
Emil Sonnenburg, fal At zr peak — 4, Valter Brust, Spnagogale Nachrichten. 
1735 Coepenick⸗ Berlin. 5 Expedition dieſer Beitung; 25 Katharinenſtr.9 35. 2 Spnag e Madır * 
— ———— ͤ VV— —— 


En en 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


* 


